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Fahrer war. Ich bevorzuge norma-
lerweise schwereres Wildwasser.

Wie ist so ein Weltcupsieg einzuord-
nen?
Aigner: Olympia, WM und EM sind
wichtiger. Aber ich habe bisher le-
diglich einen Weltcup gewonnen –
vor vier Jahren in Augsburg.

Wie lief es diese Saison in den anderen
Weltcuprennen?
Aigner: Zum Auftakt auf der Olym-
piastrecke in London, auf der ich
2012 Bronze gewann, war ich Vier-
ter und dennoch enttäuscht. Denn
der Videoschiedsrichter hat mir zwei
Strafsekunden für eine Torstabbe-
rührung gegeben – zu unrecht wie
ich glaube. Das hat mich sehr geär-
gert. Beim zweiten Rennen im slo-
wenischen Tacen bin ich im Halbfi-
nale zu verhalten gefahren und auf
Rang 13 ausgeschieden.

In der Gesamtwertung führen Sie mit
136 Punkten vor dem Tschechen Vit
Prindis (125) und Sebastian Schubert
von KR Hamm (113). Das verspricht
Spannung für die beiden abschließen-
den Rennen im August...
Aigner: Ja. Zunächst geht es ins spa-
nische La Seu d’Urgell und dann
wird im Finale vom 15. bis 17. Au-
gust auf dem Augsburger Eiskanal
die doppelte Punktzahl vergeben.
Auch danach will ich die Nummer
eins sein. Vergangenes Jahr war ich
hinter Sebastian Schubert Zweiter.

Schieben Sie bis dahin noch einen spe-
ziellen Trainingsblock ein?
Aigner: Nein. Die Kanuten, die im
Herbst bei der WM in den USA ih-
ren Saisonhöhepunkt haben, werden
noch einmal mit der Grundlagenar-
beit beginnen. Ich habe keine Lust
mich kaputt zu trainieren, sondern
werde mich auf Klausuren für mein
BWL-Studium vorbereiten oder ba-
den gehen.

Ihr Augsburger Kajakverein organi-
siert vom 18. bis 20 Juli die deutsche
Meisterschaft auf dem Eiskanal...
Aigner: Das wird eine schöne Veran-
staltung, weil auch die Junioren teil-
nehmen. Ich habe den Einzeltitel im
Kajak noch nie gewonnnen.
Die Fragen stellte Peter Deininger

Im Weltcup läuft es hervorragend.
Nach drei Rennen führen Sie die
Rangliste an. Höhepunkt war sicher
der Sieg am Wochenende in Prag...
Aigner: Ich war dort bereits im
Halbfinale schnell, bekam aber zwei
Strafsekunden wegen einer Torstab-
berührung. Das konnte ich im End-
lauf vermeiden, dennoch war ich
überrascht, dass ich über drei Se-
kunden schneller als der nächste

Nach dem vierten Platz in der natio-
nalen Qualifikation gehören Sie als
Olympiadritter nicht zum deutschen
WM-Team, wie groß war die anfäng-
liche Enttäuschung?
Aigner: Das war nicht so schlimm.
Ich habe mir neue Ziele gesteckt. Ich
will den Gesamtweltcup gewinnen
und starte beim Dolomitenmann in
Lienz sowie bei der Extrem-Wild-
wasser-WM im Ötztal.

Aigner auf der Ideallinie
Kanuslalom Nach dem Sieg in Prag führt der Kajakfahrer im

Gesamtweltcup, im August kommt es auf dem Eiskanal zum großen Finale

Überrascht vom eigenen Erfolg: Hannes Aigner bevorzugt normalerweise schwereres

Wildwasser als in Prag. Foto: Jochen Meyer

● Pfeifer-Aus im Halbfinale
Vize-Europameisterin Melanie Pfeifer
(Kanu Schwaben) erhielt in Prag
zahlreiche Strafsekunden und kam des-
halb nicht über das Halbfinale (Rang
37) hinaus. Europameisterin Ricarda
Funk vom KSV Bad Kreuznach, die in
Augsburg studiert, war vor der Tsche-
chin Katerina Kudejova die schnellste
im Endlauf. Funk, Pfeifer und Schorn-
berg erreichten mit der Mannschaft
Platz sechs. (AZ)

● Tasiadis nicht im Endlauf
Canadierfahrer Sideris Tasiadis hat
nach drei Weltcuprennen Rückstand
in der Gesamtwertung. Der Olympia-
zweite von London erhielt in Prag im
Halbfinale 60 Strafsekunden und kam
nur auf Rang 29. Im Zwischenklasse-
ment ist Tasiadis mit 79 Punkten auf
Rang neun notiert – 84 Zähler hinter
dem Slowaken Michael Martikan. Silber
gab es im Team mit den Leipzigern
Jan Benzien und Franz Anton.

● Ein Sieg mit der Mannschaft
Die deutscher Kajakfahrer sind in dieser
Saison besonders gut aufeinander
eingespielt. Das Trio mit den Augsbur-
gern Fabian Dörfler, Alexander
Grimm (beide Kanu Schwaben) sowie
Sebastian Schubert (KR Hamm) ge-
wann nach der Europameisterschaft
auch in Prag das Mannschaftsrennen
vor Italien und Tschechien. Im Einzel
war für Dörfler (14.) und Grimm
(24.) das Halbfinale die Endstation.

So lief es bei den anderen Augsburgern in Prag

Schafkopf, Toblerone
und Sommertraining
Eishockeyjugend Wie sich der AEV vorbereitet

VON PETER DEININGER

Torsten Fendt lebt mit seiner Fami-
lie noch in Heilbronn, der Umzug
nach Augsburg ist für Ende Juli vor-
gesehen. Für den ehemaligen Pan-
therkapitän, der in den vergangenen
sechs Jahren bei den Falken in der
zweiten Liga spielte, beginnt ein
neuer Lebensabschnitt. Als AEV-
Cheftrainer kümmert sich der
37-Jährige um die Fortbildung der
Augsburger Eishockeytalente. „Ich
freue mich da-
rauf, mit einem
Trainerteam zu-
sammenarbeiten
zu können, in
dem alle in diesel-
be Richtung den-
ken“, sagt der
bisherige Vertei-
diger.

Ein durchgän-
giges Konzept für alle Altersklassen
soll in der Ausbildung dominieren,
einer der Ideengeber ist Michael Ba-
kos. Der frühere Nationalspieler
musste aus gesundheitlichen Grün-
den seine Laufbahn beenden und
kennt als Eishockeyvater die Pro-
bleme im deutschen Nachwuchs.
Am Freitag, wenn die neue AEV-
Führung um Präsident Wolfgang
Renner zum Schafkopfturnier ins
Curt-Frenzel-Stadion (19 Uhr,
Bobs Terrasse) lädt, will Bakos Ein-
zelheiten des „Toblerone-Prinzips“
verraten, das beim AEV eingeführt

werden soll. Was nach Schweizer
Schokolade klingt, sind dreieckige
Mini-Schaumstoffbanden, mit de-
nen die Eisfläche in beliebig große
Trainingssektoren unterteilt wer-
den kann. Zweck der Übung: Auf
diese Weise können gerade die klei-
neren Kinder intensiv läuferisch
und technisch geschult werden.
„Der AEV wird wieder von den
Kleintschülern bis zu den Schülern
in der jeweils höchsten Spielklasse
gemeldet sein. Zudem stehen wir

nach dem Gewinn
der Süddeutschen
Meisterschaft und
dem Aufstieg der
Jugend in die
DNL vor neuen
Herausforderun-
gen“, weiß Präsi-
dent Renner. Das
Sommertraining
hat längst begon-

nen. Cheftrainer Fendt glaubt, dass
es „im ersten DNL-Jahr nur darum
gehen kann, den Klassenerhalt zu
schaffen“.

Auch die Bundesliga-Schüler
(15/16 Jahre) werden es schwer ha-
ben, nachdem sich zwei Talente in
die Red-Bull-Nachwuchsakademie
nach Salzburg verabschieden. Um
allen Spieler aus dem großen DNL-
Kader und verbliebenen Junioren
(die Bundesliga wird abgeschafft)
Eiszeit zu verschaffen, wurde ein
Team in der Junioren-Bayernliga
gemeldet.

Michael BakosTorsten Fendt

LEICHTATHLETIK

Im Laufschritt um
die Zugspitze
Der Zugspitz-Ultratrail führte auf
teilweise alpinen 100 Kilometern
und 5420 Höhenmetern rund um
Deutschlands höchsten Gipfel. Mit
Rainer Kelch und Sybille Mai waren
zwei Langstreckenläufer der TG
Viktoria die besten Augsburger.
Kelch überzeugte nach 17:52
Stunden als Zwölfter der Ü-50-Al-
tersklasse. Mai gefiel als 25. Frau
mit 20:18 Stunden. (wilm)

LEICHTATHLETIK

Podestplätze für
MBB-Geher
Die Senioren der MBB-SG holten
Bronzemedaillen bei der deut-
schen Meisterschaft im Bahngehen.
Horst Kiepert (M-60) mit 31:41
Minuten und Gaby Moser (W-70)
mit 40:56 Minuten kamen über die
5000 Meter im badischen Bühlertal
auf den dritten Platz. (wilm)

FUSSBALL

Saison beginnt mit
einem Spielausfall
Eigentlich wollte Bezirksligist TSV
Haunstetten am Samstag mit ei-
nem Freundschaftsspiel gegen den
FC Affing (Landesliga) in die Sai-
sonvorbereitung starten. Doch die
beiden Klubs konnten sich nicht
einigen, wo gespielt wird. „Bei uns
ging nichts, wir haben frischen
Rollrasen verlegt“, sagte TSV-Fuß-
ballchef Günther Schmidt. Da
auch die Affinger zu Hause nicht an-
treten wollten, wurde die Partie
abgesagt. (AZ)
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Ausgezeichnet und A3ttraktiv.

Ausgezeichnet von Fachjournalisten aus 22 Ländern: Der Audi A3* ist World Car of the Year 2014.

Treffen auch Sie Ihre Wahl: Überzeugen Sie sich bei einer Probefahrt und sichern Sie sich unsere

attraktiven Konditionen.

Unser Barkaufangebot für Sie:

z. B. Audi A3 1.2 TFSI Attraction,

6-Gang**

Leistung: 81 kW (110 PS)

€ 19.900,–

UPE des Herstellers: € 22.400,–

inkl. Überführungskosten und

zzgl. Zulassungskosten

* Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 6,6 – 3,2; CO
2
-Emission in g/km: kombiniert 154 –

85; Audi A3 Sportback g-tron: Kraftstoffverbrauch in kg/100 km: kombiniert 3,3 – 3,2; CO
2
-Emis-

sion in g/km: kombiniert 92 – 88; Energieeffizienzklasse A+; Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kom-

biniert 5,2 – 5,0; CO
2
-Emission in g/km: kombiniert 120 – 115 ** Kraftstoffverbrauch l/100 km:

innerorts 6,2; außerorts 4,2; kombiniert 4,9; CO2-Emission g/km: kombiniert 114; Effizienzklasse B

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben

basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

1 Gültig bei Barkauf, Finanzierung oder Leasing von Audi A3 3-Türer und A3 Sportback Modellen, bei

Inzahlungnahme eines gebrauchten Fremdfabrikats oder Audi Modells (ausgenommen Konzernfahr-

zeuge VW, Seat, Škoda, Porsche), mit Mindestinzahlungnahmepreis ab € 1.000,– (brutto) und Min-

desthaltedauer von 4 Monaten, Angebot gültig bis 30.07.2014.

Jetzt zusätzlich € 1.785,–1 Eintauschprämie sichern!

Audi Zentrum Augsburg

ZwNl. der Schwaba GmbH

Audi R8 Partner

Eichleitnerstr. 11, 86199 Augsburg

Tel.: 08 21 / 5 70 47-0

aza@schwaba.de, www.audi-partner.de/audi-zentrum-augsburg
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